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München, 20. März 2015 
 

Waldbauern: Mehr Holzverwendung bedeutet mehr Klimaschutz 

Zum Tag des Waldes am 21. März 

 
München (bbv) – Seit die Vereinten Nationen 1971 den „Internationalen Tag des Waldes“ ins 
Leben gerufen haben, steht der 21. März im Zeichen des Waldes und der Forstwirtschaft. „Die 
Menschen in Bayern schätzen die Vielfalt der Wälder und finden Holz und Holzprodukte 
sympathisch“, sagt Johann Koch, Vorsitzender von proHolz Bayern und Waldreferent des 
Bayerischen Bauernverbandes und ergänzt. „Holz ist ein besonderer Rohstoff, der bestens als 
klimaschonender Energielieferant oder Rohstoff für umweltbewusstes Bauen und innovative 
Holzprodukte genutzt werden kann.“ Deshalb seien eine nachhaltige Forstwirtschaft auf ganzer 
Fläche und eine verstärkte Holzverwendung wichtige Bausteine zur Bewältigung aktueller 
gesellschaftlicher Herausforderungen wie Klimaschutz und Energiewende. 
Durch die Verwendung von Holz aus nachhaltiger Forstwirtschaft könne jeder Bürger einen 
aktiven Beitrag zum Klimaschutz leisten. Koch appelliert daher an Politik und Verbraucher, 
verstärkt auf Holz zu setzen. „Holz aus nachhaltiger Forstwirtschaft, so wie sie von unseren 
Waldbesitzern und Forstleuten seit Generationen gelebt wird, schützt aktiv das Klima.“ Pro 
Sekunde bindet der Wald durch Photosynthese rund eine Tonne klimaschädliches Kohlendioxid. 
Jeder Bürger leistet so einen wertvollen Beitrag zum Klimaschutz, wenn er auf Holzprodukte 
zurückgreift.  
 
In nachhaltig bewirtschafteten Wäldern wachsen jährlich rund 12 Festmeter pro Hektar ständig 
nach, ein Festmeter pro Sekunde in Bayern. In einer Minute wächst damit so viel Holz nach, dass 
man ein Einfamilienhaus daraus bauen kann.  
Holzprodukte können in der Regel mit sehr geringem Energieaufwand hergestellt werden. Wird 
Holz dann anstelle von Materialien wie Kunststoff, Stahl, Beton etc. eingesetzt, die ein Vielfaches 
an Energie zur Herstellung benötigen und damit die Atmosphäre mit dem unerwünschten 
Kohlendioxid weiter anreichern, ist der Klimaschutzeffekt von Holz nochmals um ein Vielfaches 
höher. Das gleiche gilt, wenn zur Wärme- und Energiegewinnung Holz anstelle von fossilen 
Energieträgern verbrannt wird.  
 
„Wir müssen die naturräumlich günstigen Rahmenbedingungen in Mitteleuropa für eine 
leistungsfähige Forst- und Holzwirtschaft umfassend nutzen. Einschränkungen unserer 
nachhaltigen Forstwirtschaft und Holzverwendung wären auch aus Sicht des Klimaschutzes völlig 
kontraproduktiv und würden die Probleme anderswo auf der Welt verschärfen. Den vielfältigen 
Ansprüchen an den Wald können wir nur mit einer multifunktionalen, nachhaltigen und 
leistungsfähigen Forstwirtschaft auf der gesamten Fläche gerecht werden“, betont Koch. 
 
Hinweis:  
Über die nachhaltige Forstwirtschaft der 700.000 bayerischen Waldbesitzer und die vielseitigen 
Verwendungsmöglichkeiten des umweltfreundlichen Rohstoffes Holz informieren die Webseite 
www.proholz-bayern.de und www.bundeswaldinventur.bayern.de.  
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